
Sie koordiniert das ganze Team
IM PORTRÄT Ingrid Waldeck führt seit fast 20 Jahren den Geschichtsverein

dem um die Publizierung des
Buches „Die territoriale Ent-
wicklung der Reichsabtei
Hersfeld“ verdient gemacht.
Sebastian Hild wirkt seit 2005
als Schatzmeister und organi-
sierte auch schon mehrfach
Vereinsfahrten. Beisitzer
Hans-Otto Kurz gab in den
Hersfelder Geschichtsblät-
tern in den letzten Jahren
zwei Publikationen heraus, so
„Von der Zonengrenze zur
Wiedervereinigung“ und
„Der Kreis Hersfeld 1945/46“.
Darüber hinaus hat er alte Fil-
me jeweils mehrfach einem
größeren Publikum präsen-
tiert. Beisitzerin Marianne
Bein organisierte bereits
mehrfach Studienfahrten
und Exkursionen.

Albert Deiß hatte sich als
Ehrenvorstandsmitglied ins-
besondere bezüglich des Kar-
ten- und Katasterwesens so-
wie für die Erforschung alter
Straßen und mit der Ausrich-
tung von Wanderungen auf
historischen Wegen verdient
gemacht.

Marie-Luise Bethke war ei-
nige Jahre Schriftführerin
und betreut nun noch den
Briefkasten und die Bücherei
im Vereinsraum. Als Presse-
wart unterstützt Wilfried
Apel die Vereinsarbeit. Beisit-
zerin Irmgard Schmidt sieht
sich als Ansprechpartnerin
für Fragen der Tracht und des
Brauchtums. Ernst-Heinrich
Meidt, Schriftleiter von „Mein
Heimatland“, und auch Stadt-
archivarin Dr. Tanja Roth sind
seit 2018 ebenfalls im erwei-
terten Vorstand.

In Teamarbeit möchten sie
den über hundert Mitglie-
dern so jährlich ein anspre-
chendes Programm bieten.
Nicht zuletzt möchte man
auch diese anregen, ja moti-
vieren, ein Augenmerk auf
die geschichtlichen Prozesse
in unserer Region zu richten.

von anderen gestützt. Nur so
hält Ingrid Waldeck ihr breit-
gefächertes Engagement für
möglich und tragfähig.
Als stellvertretender Vorsit-
zender fungiert seit 2006 Dr.
Michael Fleck und sieht als
Historiker vorrangig seine
Aufgabe in der wissenschaftli-
chen Begleitung des Vereins
und in Sonderheit in der Er-
forschung der Reichsabtei
Hersfeld. Falko Radewald hat
sich neben seinem vereinsin-
ternen Engagement als
Schriftführer vor allem in den
letzten Jahren für die Beschil-
derung des Lager Pfaffen-
walds eingesetzt, wobei er
von Martin Engel unterstützt
wurde – letzterer hat sich zu-

VON BRUNHILDE MIEHE

Bad Hersfeld – Die geschichtli-
chen Vorgänge, insbesondere
auch die in unserer Heimat,
interessieren sie, und diese
verfolgt sie mit lebhaftem Au-
genmerk. Sie möchte auch
andere motivieren, sich mit
unseren Wurzeln auseinan-
derzusetzen und sich für den
Erhalt historischer Denkmä-
ler einzusetzen. Um dieses
Ziel anzugehen, engagiert
sich Ingrid Waldeck seit fast
zwei Jahrzehnten im Hersfel-
der Geschichtsverein, benö-
tigt sie doch Mitstreiter, die
dieses Engagement teilen und
die letztlich ein gewisses
Rüstzeug mitbringen, zur
Verfügung stellen und dies
auch in die Breite tragen wol-
len.

Als einer der ältesten Verei-
ne der Stadt wurde der Ge-
schichtsverein bereits 1925
von Dr. Schoof gegründet,
nach dem Krieg dann von
Wilhelm Neuhaus und später
33 Jahre von Dr. Waldemar
Zillinger geführt. Im Jahre
2000 übernahm schließlich
Ingrid Waldeck die Leitung
des Hersfelder Geschichtsver-
ein, ja sie versteht sich vor-
rangig als Koordinatorin des
Vorstandsteams.

Im Rahmen des Vereinsen-
gagements bietet man Vor-
träge zur Hersfelder und hes-
sischen Geschichte an. Darü-
ber hinaus werden Exkursio-
nen in die nähere Heimat so-
wie jeweils eine Studienfahrt
zu geschichtsträchtigen Zie-
len arrangiert. Zudem publi-
ziert der Verein in den Hers-
felder Geschichtsblättern
Historisches aus der Region.

Bei all den Vorhaben kann
die Vorsitzende auf Unterstüt-
zung von den Vorstandsmit-
gliedern bauen – jeder kann
ein Projekt anregen und
durchführen und wird dabei

Seit 20 Jahren engagiert: Ingrid Waldeck in der Vereinsbücherei. FOTOS (2): BRUNHILDE MIEHE

Die Mitglieder des Vorstands: Erste Reihe (jeweils von
links): Sebastian Hild, Dr. Michael Fleck und Ingrid Wal-
deck. Zweite Reihe: Ernst-Heinrich Meidt, Wilfried Apel,
Martin Engel, Marie-Luise Bethke, Hans-Otto Kurz. Es
fehlen: Falko Radewald, Marianne Bein, Irmgard
Schmidt und Dr. Tanja Roth.

Ansprechendes
Programm

Exkursionen
in die Heimat
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Aktion: Die HZ sucht gute Geister
Personen nennen, die aus ihrem Verein nicht mehr
wegzudenken sind. Oder Leute, die sich mehr als
andere für eine gute Sache engagieren.

Auf unseren Seiten „Lebendige Region“ stellen
wir innerhalb unserer Serie „Mein Verein und ich“
jede Woche ein engagiertes Vereinsmitglied vor.
Kennen Sie jemanden, den wir porträtieren soll-
ten? Dann rufen Sie uns an: 0 66 21/16 11 25 oder
mailen Sie uns: redaktion@hersfelder-zeitung.de.

kk

Sie sind immer mit dabei, wenn Hilfe benötigt
wird. Sie sind immer zur Stelle und lassen ihren
Verein nie hängen. Solche und andere Sätze hört
man immer wieder, wenn über Menschen geredet
wird, die ihren Verein/ihre Vereine über viele Jahre
tatkräftig unterstützen und immer helfen, wenn
Not am Mann ist. Ohne diese „guten Geister“ wä-
re manche Vereinsarbeit undenkbar.

Wir möchten Ihnen, liebe Leser, eben diese
Menschen vorstellen. Gerne können auch Sie uns

Diese Herren gehörten 1920 dem Sportverein Unterhaun an
Karl Schneider, Adam Sondergeld I,
Adam Sondergeld II, Georg Son-
dergeld, Karl Sondergeld, Simon
Sondergeld, Fritz Strack, Georg
Thiel, Heinrich Thiel, Wilhelm
Thiel. FOTO: FRITZ WILLHARDT / NH

Herbst, Heinrich Herbst, Karl Hild,
Philipp Hild, Heinrich Kimmel, Ge-
org Klee, Hans Matthäus, Adam
Nürnberger, Heinrich Nürnberger,
Jakob Nürnberger, Nikolaus Nürn-
berger, Adam Rüger, Jakob Rüger,

org Both, Hans Both, Ernst Braun,
Georg Braun, Jakob Braun, Oswald
Braun, Nikolaus Clausius, Heinrich
Dietrich, Adam Gast, Arnold Ge-
bauer, Georg Geiser, Ernst Hage-
mann, Konrad Hagemann, Georg

Das Bild von Fritz Willhardt stammt
aus der Gründerzeit des Sportver-
eins Unterhaun. Es zeigt: Jakob Alt-
mann, Konrad Bachmann, Otto
Bachmann, Peter Bachmann, Karl
Bock, Franz Boss, Heinrich Boss, Ge-

VORVOR

50 JAHREN

In den Räumen der Kreisbe-
rufsschule in der August-
Gottlieb-Straße wurde der al-
le zwei Jahre stattfindende
Berufswettkampf der Landju-
gend durchgeführt, an dem
sich alle Jugendlichen zwi-
schen 15 und 17 Jahren betei-
ligen konnten. Der Besuch ei-
ner Fachschule oder Berufs-
schule ist nicht notwendig.
Die 28 Mädchen stellten sich
der Prüfungskommission, zu
der Fachlehrer und Land-
hausfrauen gehörten, sie
mussten vier Aufgaben lösen.
Die Jungen werden später in
den Wettbewerb eintreten.
Die Gesamtleitung liegt beim
Kreisbauernverband.

Junge Bauern
in der Prüfung

Die Natur geht mitunter selt-
same Wege. Diesmal be-
mächtigte sie sich des soge-
nannten Seelochs bei Kathus,
das bis vor kurzem mit Was-
ser gefüllt war. Überraschend
verschwand das Wasser in
unbekannte Tiefen. Dadurch
hatten die Wände des Loches
keinen Widerstand mehr
und stürzten zum Teil ein.
Von dem Zusammenbruch
betroffen wurde vor allem
die Schützenanlage des
Schützenvereins Kathus, die
nicht mehr benutzt werden
kann. Das Schützenhaus ist
zum Teil abgesackt.

Das „Seeloch“
ist ausgelaufen

Nach der bisherigen Planung
der Bundesbahn wird im
Sommerfahrplan vom 1.6. bis
27.9.1969 durch die bevorste-
hende zentrale Platzbuchung
der in das Platzreservierungs-
verfahren einbezogenen Zü-
ge eine Vielzahl von Zügen
neue Zugnummern erhalten.
Im innerdeutschen Verkehr
ändern sich die Verkehrszei-
ten nur geringfügig, obwohl
die Beschleunigung der Züge
auf ihrem Gesamtlauf bis zu
15 Minuten beträgt. Die Zahl
der Bebra anfahrenden Inter-
zonenzüge bleibt, doch be-
dingen deren Beschleunigen
zwischen 24 und 67 Minuten
sowie die Verbesserungen be-
züglich der Anschlussverbin-
dungen auf Unterwegsbahn-
höfen zeitliche Verlegungen
von etwa 2 Stunden. Außer-
dem wird sich das Zugange-
bot verbessern.

Mehr Züge
und mehr Tempo

Die ständige Zunahme poli-
zeilicher Aufgaben und das
Ausscheiden zahlreicher älte-
rer Polizeibeamter zwingt die
hessische Polizei, gegenwär-
tig mit besonderem Nach-
druck nach geeigneten Nach-
wuchskräften Ausschau zu
halten. Wie Innenminister
Heinrich Schneider in Wies-
baden bekannt gab, sollen
mit einer Reihe von Werbei-
nitiativen genügend Bewer-
ber gefunden werden, um
den Bedarf von mindestens
1000 Nachwuchsbeamten bis
zum Jahre 1972 zu decken.
Die Kampagne wird sich vor
allem auf die individuelle Di-
rektwerbung stützen. (ds)

Polizei sucht
Nachwuchs


